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Liebe Leserinnen und Leser, 

wir hoffen, ihr hattet eine schöne Sommer-
zeit und einen guten Start in das neue Krab-
belstuben-, Kindergarten- und Schuljahr! 
Auch in dieser Ausgabe gibt es wieder viel 
Lesenswertes für Familien. Unsere Experten 
diskutieren die Frage, ob es normal ist, dass 
Kinder in der Coronazeit menschenscheuer 
geworden sind, wir berichten von einem ver-
wunschenen Stadtgarten und einem lokalen 
Ausflugstipp in fernöstliche Welten und im 
Interview berichtet eine Familie über ihr Le-
ben mit einem schwer erkrankten Kind. Da-
rüber hinaus stellt drugstop e. V. sein neues 
Angebot sub21 vor und eine Kinderzahnärz-
tin erklärt, was es mit dem verkürzten Zun-

genband auf sich hat. Von den Regensburger 
Eltern e. V. berichten wir über die anstehende 
Sanierung des Stadtparkkindergartens, einen 
Krabbelstuben-Ausflug zur Kinder- und Ju-
gendfarm und unsere Fragen an Bundestags-
direktkandidat*innen bei einer Veranstaltung 
des Bündnisses „Bayern bleibt bunt“. Und 
schließlich gibt es wie gewohnt Oma‘s beste 
Klima Rezepte, die Kolumne Hecht mit Hauer 
und unsere „Kleine Zeitung“.
In der Hoffnung auf möglichst wenig Ein-
schränkungen in den nächsten Monaten wün-
schen wir Euch einen goldenen Herbst und … 
Viel Spass beim Lesen! 
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Schon seit Jahren ist klar, dass das Gebäude des 
Stadtparkkindergartens sanierungsbedürftig 
ist. Verschiedene Vorstände und Geschäfts-
führer der Regensburger Eltern e. V. haben in 
der Vergangenheit versucht, das Projekt ins 
Rollen zu bringen, nun ist es endlich soweit! 
Die Stadt hat in Gesprächen die Kostenüber-
nahme der Sanierung zugesichert und der Be-
trieb des Kindergartens wird ab September in 
ein Ausweichquartier am Nonnenplatz (auf 
dem Pausenhof der ehemaligen Kreuzschule) 
verlagert. Von Seiten der Regesburger Eltern 
e. V. steht dem Start also nichts mehr im Wege!

KURZE GEBÄUDEGESCHICHTE

Das Gebäude des Kindergartens ist die ehe-
malige Friedhofshalle des Lazarusfriedhofs, 
die 1831 zwischen dem katholischem und 
dem evangelischen Teil des Friedhofs errich-
tet wurde und beiden Friedhofsteilen als Be-
gräbnisstätte diente. Nach der Auflassung der 
Friedhöfe 1899 bzw. 1908 wurde das Gebäu-
de umgenutzt, so war u.a. zwischenzeitlich 
dort ein Tanzlokal untergebracht. 1974 be-
zog dann der Kindergarten im Stadtpark der 
Regensburger Eltern e.V. die Räumlichkeiten 
und nutzt sie bis heute. Das Gebäude ist in die 
Denkmalliste eingetragen.

NOTWENDIGKEIT DER GENERALSANIERUNG

Zustand, Technik und Ausstattung des Ge-
bäudes weisen inzwischen einen deutlichen 
Erneuerungsbedarf an. So werden u. a. die 
Instandsetzung des Bodens, die Erneuerung 
der elektrischen Leitungen und der Wasser-

DER STADTPARKKINDERGARTEN  
WIRD SANIERT!
VON MICHAEL STRAUBE UND ULRIKE HECHT

leitungen, der Austausch der Heizung, die 
Erneuerung der Fenster sowie die Reparatur 
und Dämmung des Daches als notwendig an-
gesehen. Darüber hinaus wird im Zuge der 
Sanierung die aktuelle Raumaufteilung für die 
Anforderungen an den Kindergartenbetrieb 
optimiert.

UMZUG INS AUSWEICHQUARTIER AM NONNENPLATZ

Im Sommer haben schon die ersten Vor-
untersuchungen des Gebäudes stattgefunden. 
Durch die Feil Architekten Partnerschaft mbB 
wurden Entwurfspläne erstellt und mit den 
Ämtern abgestimmt. In der letzten Woche 
vor den Sommerferien fand dann der Umzug 
in das neue Gebäude am Nonnenplatz statt. 
Vielen Dank an unsere Mitarbeiter*innen des 
Stadtparkkindergartens, die den Umzug nicht 
nur vorbereitet, geplant und beaufsichtigt ha-
ben, sondern gleichzeitig die Kinder auf den 
Umzug eingestimmt und bis zum Schluss lie-
bevoll betreut haben.

ENTWURF  
ARCHITEKTURBÜRO  
MICHAEL FEIL

Der Verein der Regens-
burger Eltern wurde 
vor über 45 Jahren ge-
gründet und setzt sich 
seitdem für ein kinder- 

und familienfreundliches Regensburg ein. Er 
ist gemeinnützig, konfessionell unabhängig 
und keiner bestimmten pädagogischen Rich-
tung verpflichtet. Die Regensburger Eltern 
möchten Eltern in ihrer Erziehungsaufgabe 
unterstützen und in ihren Einrichtungen die 
Kinder bestmöglich in ihrer Entwicklung 
fördern und begleiten.

• Träger von drei Krabbelstuben, dem 
Stadtparkkindergarten, dem Bauspielplatz  
und der OGTS St. Wolfgang

• Herausgabe der Elternzeitung
• Organisation von Festen und 

Informationsveranstaltungen für Familien
• Lobby für Eltern, die in Regensburg etwas 

bewegen möchte

Geschäftsstelle Am Schulbergl 7  
(Eingang Engelburgergasse / Kinderhort)  
Tel. 0941/57 447 · info@regensburger-eltern.de

Stadtparkkindergarten (93047)
im Ausweichquartier  
Am Nonnenplatz 8, Tel. 0941/273 99 
stadtparkkindergarten@regensburger-eltern.de

Krabbelstube Fidelgasse (93047)
Fidelgasse 9, Tel. 0941/54 3 01
krabbel-fidel@regensburger-eltern.de

Krabbelstube Altmannstraße (93053)
Altmannstraße 2, Tel. 0941/705 74 30
krabbel-altmann@regensburger-eltern.de

Krabbelstube Pommernstraße (93057)
Pommernstraße 7, Tel. 0941/630 45 797 
krabbel-pommern@regensburger-eltern.de

ÜBER UNS UNSERE 
EINRICHTUNGEN

UNSERE AKTIVITÄTEN

DIE REGENSBURGER 
ELTERN 
STELLEN SICH VOR 

Bauspielplatz (93053)
Fort-Skelly Straße  
Bitte informiert Euch unter www.regensburger-
eltern.de/bauspielplatz.html  
über die aktuellen Öffnungs zeiten

Offene Ganztagsschule St. Wolfgang (93051)
Brentanostraße 13, Tel. 0941/507 30 97
ogts-st.wolfgang@regensburger-eltern.de

NEUES VON DEN  
REGENSBURGER ELTERN
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Viele Menschen, vor allem auch junge Fami-
lien, wünschen sich heute einen Garten und 
das am besten natürlich in der Stadt! Aber 
was ist ein „schöner Garten“? 
Da findet man super-gestylte Gärten, bei 
denen dem erlesenen Publikum die ganze 
Angebotspalette der Bau- und Gartenmärkte 
präsentiert wird. Der teuerste Grill, die raffi-
niertesten Ausstattungen mit bestem Granit. 
Der kürzeste englische Rasen usw. Ja, auch 
diese Gärten sind „schön“. Eine andere Va-
riante sind aufwändige mit exotischen, selte-
nen Pflanzen aufgerüstete Gärten, in welchen 
liebevolle kleine Details – mit Schildchen ge-

kennzeichnet - und netten Sprüchen, Kunst-
werke, Wasserspiele usw. gezeigt werden. 
Auch die sind natürlich schön. Selten findet 
man heute noch die reinen Nutzgärten, in 
denen der größtmögliche Ertrag in sauber 
mit dem Lineal gezogenen Beeten produziert 
wird. Auch eine schöne Sache. 
Der Königsweg ist für die heutige nachhaltig 
denkende Zeit am ehesten eine Mischform. 
Diese Gärten zeigen, wie man sich auch im 
innerstädtischen Raum auf wenigen Quad-
ratmetern (zumindest im Sommer) fast aut-
ark mit Gemüse und Ost versorgen kann und 
Insekten und Lurchen, Vögeln und anderem 

GÄRTEN IN DER STADT
Traum garten oder Nutzgarten ? Beides!

ÜBERLEGUNGEN VON JOHANN BRANDL

Getier Lebensraum bieten kann. Ohne teure 
Baggerarbeiten kann man viel Regenwasser 
nutzen, nicht nur um Wasserkosten zu spa-
ren, sondern auch um den Pflanzen weiches 
Wasser anzubieten und elegant schont man 
die Trinkwasserressourcen. Für die Kinder 
findet sich immer eine Spiel- und Tobeecke 
ein Sandkasten und später vielleicht ein 
Trampolin - denn ein Garten muß sich mit 
den Bedürfnissen mitentwickeln. 
Bis vor gerade mal einer Generation dachten 
die meisten Menschen bei einem Stadtgarten 
vorwiegend an einen Nutzgarten mit viel Er-
trag und dazwischen ein paar Blumen, einen 
Tisch zum Essen und Kaffee trinken und 
vielleicht eine Liege zum Ausruhen von der 
schweren Arbeit. Wohnungsnot ist kein neu-
es Phänomen, die gab es auch schon vor 100 
und mehr Jahren. Zum Beispiel auf dem Gal-
genberg, damals eine Elendssiedlung, die Ba-
rackensiedlung am ehemaligen Pulverturm, 
welche erst in der Mitte der 60er Jahre einer 
modernen Wohnbebauung weichen musste. 
Parallel dazu wurde dort auch die Kleingar-
tenkolonie Landheim angelegt, welche ins-
besondere Erwerbslosen Beschäftigung, aber 
vor allem auch die Möglichkeit der Selbstver-
sorgung sichern sollte.
So ein Häuschen mit Grundstück erwarben 
K. und C. Mitte der 1990er Jahre und fanden 
noch jede Menge Relikte der ehemaligen 
Nutzung wie Ställe für Kleinvieh vor. Nein, 

das war nicht ihre Vorstellung von ihrem 
Traumgarten. Aber intensiver und natürlich 
giftfreier Gemüseanbau zur Eigenversorgung, 
kleinwüchsige, gut pflückbare Obstbäu-
me, kleine Gewächshäuser für Tomaten und 
Gurken, Hochbeete für Gemüse und Kräuter, 
sollten es schon sein. Dazu ein kleiner Teich 
für Goldfische, Amphibien, Nist- und Trink-
möglichkeiten für Vögel und Insekten aller 
Art, Blühblumen für Bienen, ein Fledermaus-
kasten, Regenwassernutzung und Rosen – 
Rosen – Rosen. Es wurde ein Paradies mitten 
in der Stadt, welches Besucher immer wieder 
in Verzückung geraten und ins Schwärmen 
kommen lässt. 
Aber vergessen wir nicht: Arbeiten musst du 
von früh bis spat, sonst wird dir nichts ge-
raten; der Neider sieht nur das Blumenbeet, 
aber nicht den Spaten. 
Klar, das macht Arbeit, aber es macht auch 

BERICHT
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Spaß und – das selbst Angebaute schmeckt 
einfach anders. Als Beispiel seien nur die To-
maten genannt: alte Sorten haben ihre spe-
ziellen geschmacklichen Vorzüge. Die Samen 
gibt‘s natürlich nicht mehr im Handel, die 
werden selber aus den Früchten separiert 
und mit Freunden in Stadt und Landkreis ge-
tauscht und damit experimentiert und damit 
auch der Nachwelt erhalten – wenn sie denn 
Interesse daran hat.
Nachwelt – auch das ist ein Thema: Leider 
ist zu beobachten, dass Grundstücke (nicht 
nur in Landheim) nach dem Tod der Besitzer 
in die Hände von Investoren fallen, welche 
z. T. erbarmungslos abreißen und nachver-
dichten. Wo vorher zwei Familien in grüner 
Umgebung wohnten, sind es dann 6 oder 
gar 8 Wohneinheiten mit Tiefgarage. Das ist 
die gute Seite. Aber: der Charakter der Sied-
lung verändert sich grundlegend. Das Grüne 
weicht, die Böden werden versiegelt, Stell-
plätze und Garagen entstehen. Das Mikrokli-
ma der Stadt wird wärmer
Um so schöner ist es wenn man einen dieser 
Traumgärten hin und wieder besuchen und 

anschauen kann, die eine oder andere Son-
derzüchtung mit nach Hause nimmt und sich 
an den vielen Details erfreut. Klar, der An-
fang ist nicht ganz leicht, aber über die Jahre 
wächst die Freude am Erfolg – täglich sieht, 
fühlt und schmeckt man ihn beim Blick aus 
dem Wohnzimmerfenster und mit jedem 
Schritt draussen. Ein Bild sagt mehr als tau-
send Worte, sehen Sie selbst.

Forum HNO Anzeige d_zw.indd   1Forum HNO Anzeige d_zw.indd   1 30.10.2020   11:36:4730.10.2020   11:36:47
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Man muss konsequent gleiche Bedingungen 
schaffen, von Anfang an. Ein Problem besteht 
ja bei der Grundsicherung von Kindern. Da 
kommen aktuell so viele verschiedene Leis-
tungen zusammen: Kindergeld, Kindergeld-
zuschlag, Leistungen für Bildung und Teil-
habe etc., die sich ergänzen oder aufeinander 
angerechnet werden. Das geht nicht: Das 
sollte man alles zu einer Kindergrundsiche-
rung in einen Topf zusammenpacken.

ULRICH LECHTE (FDP):  Sie können es sich viel-
leicht nicht vorstellen, aber sie haben einen 
Liberalen vor sich, der gegen alle Gebühren 
im Bildungsbereich ist. Der Zugang zu Bildung 
darf überhaupt nicht beschränkt werden. Ich 
bin auch für eine Freigabe des Bafög für alle: 
Auch der Architektensohn aus der Architek-
tenfamilie soll nicht Architektur studieren 
müssen, wenn er sich eigentlich für soziale 
Arbeit interessiert. Das Bafög soll aber natür-
lich weiterhin zurückgezahlt werden müssen. 
Gleicher Zugang und Gebührenfreiheit sind 
hier wesentlich.

EVAMARIA SCHREIBER (DIE LINKE):  Diese An-
rechnung gibt es ja leider, die Kategorie „Ge-
hört sich nicht“ gibt es in der Politik leider 
nicht. Diese Bedarfsgemeinschaft muss auf-
gelöst werden. Anrechnungen auf das Kin-
dergeld, das geht nicht. Kleine Kinder kosten 
zum Beispiel sehr viel, man denke an Klei-
dung und Schuhe, das ist in die Bedarfe ja gar 
nicht eingerechnet. Wir müssen Hartz IV auf-
geben und eine Mindestgrundsicherung von 
1200 Euro einführen, auf die keine Sanktio-

Das Regensburger Bünd-
nis „Bayern bleibt bunt“ 
ist ein überparteilicher, 
überkonfessioneller und 
multikultureller Zusam-
menschluss von privaten 
und staatlichen Organisationen und Einrich-
tungen, Gewerkschaften und Unternehmen 
sowie Einzelpersonen aus Regensburg. 
Das Bündnis versteht sich als Plattform der 
Information und Aktion. Es vernetzt Ak-
teur*innen, organisiert Proteste und Kam-
pagnen und entwickelt öffentliche Aktions-
formen für Demokratie, Respekt und Vielfalt 
und für die Einhaltung der Menschenrechte.
Am 07.08.2021 hatte „Bayern bleibt bunt“ sie-
ben Bundestagsdirektkandidat*innen zu Gast. 
Vor dem Haus der Bayerischen Geschichte 
konnten sich die Kandidat*innen mit Regens-
burger Bürger*innen zu sieben verschiede-
nen Themenkomplexen austauschen, die den 
Bündnispartnern besonders am Herzen liegen. 
Inhaltliche Impulse und Fragen für jeden der 
sieben Thementische wurden von verschiede-
nen Bündnisgruppen vorbereitet und bei der 
Veranstaltung von jeweils zwei Moderator*in-
nen eingebracht.
Michael Straube, Vorstand der Regensburger 
Eltern e.V., befragte gemeinsam mit Anna 
Forstner, der Vertreterin der GEW und der 
Initiative „Ausbildung statt Abschiebung“, 
die Politiker*innen zum Thema Bildung und 
Kinderrechte. 
Die Fragen und Antworten wurden proto-
kolliert. Eine der Fragen und die zugehörigen 
Antworten sind hier in Auszügen nachzulesen:

Wie kann die gesellschaftliche 
Teilhabe von Kindern gestärkt 
werden, ohne dass die Her-
kunft, das Elternhaus und der 
gesellschaftliche Status über 
die Teilnahme entscheiden?
PETER AUMER (CSU):  Das 

Grundverständnis der CSU ist hier: Jeder soll 
sich nach seinen Möglichkeiten entfalten 
können. Bei Bedarfsgemeinschaften wie ALG 
II gilt: Man muss auch schauen, wie man mit 
dem Geld, das man bekommt, auskommt. Da 
ist auch einiges bereits passiert, aktuell ist ja 
der Vorschlag zum Thema Kindergrundsiche-
rung auf dem Tisch, da wird man mal schau-
en, was raus kommt.
Zwischenfrage: Wird sich CSU auch für Kinder-
grundsicherung einsetzen?
Die Grundmaxime der Partei ist ja: Fordern 
und fördern. Wir sind für eine Bündelung 
der Familienleistungen. Die Kindergrund-
sicherung ist aktuell aber nicht im Partei-
programm. Wir werden mal schauen …

DR. CAROLIN WAGNER (SPD):  Es braucht das 
Überwinden von Hartz IV, hier muss korri-
giert werden. Wir wollen das verändern und 
abschaffen. Es ist nicht zielführend, weil 
die Leute in der Mühle bleiben, sie kommen 
selbst nicht heraus, das zementiert sich … 
Dieser Fehler muss eingestanden werden und 
korrigiert werden, reformiert werden.

STEFAN SCHMIDT (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Bil-
dung, das zeigen Studien, ist immer noch viel 
zu sehr vom Geldbeutel der Eltern abhängig. 

ROUND TABLE INTERVIEWS
Sieben Bundestagsdirektkandidat*innen zu Gast bei „Bayern bleibt bunt“

EIN BERICHT VON VERENA GOLD, JESSICA SUTTNER UND MICHAEL STRAUBE
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nen angerechnet werden können. Dem Mini-
mum soll man nicht noch etwas wegnehmen. 
Der Kindergrundbetrag (Regelbedarf) Hartz 
IV bei Kindern muss auf 328 Euro Minimum 
erhöht werden, wir brauchen eine Kinder-
sicherung für jedes Kind, unabhängig von 
den Eltern. Man braucht auch Kinderrechte.

RAINERMICHAEL RÖSSLER (FREIE WÄHLER):
Die Anrechnung auf das ALG II ist ein Unding, 
schon das Wort „Bedarfsgemeinschaft“ allein 
ist ja fragwürdig. Eine Chancengleichheit für 
alle Kinder herzustellen, ist notwendig.

ROBERT FISCHER (ÖDP):

Die ÖDP hat hierfür das Kindergrundein-
kommen vorgesehen.

MEHR INFOS

Alle Interviews mit den gesammelten  
Fragen und Antworten zu den Themen 
Frieden & Abrüstung, Klimagerechtigkeit, 
Flucht & Asyl, Wohnen & Armut, Gleich-
berechtigung, Inklusion, Kinderrechte & 
Bildung können hier nachgelesen werden:

https://bayern-bleibt-bunt.de

BERICHT
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ULLA GORDON UND ANDREA POPPEK VERBINDET 
EINE JAHRZEHNTELANGE, ENGE FREUNDSCHAFT. 
TROTZDEM WAR ULLA EIN WENIG NERVÖS, ALS 
SIE ANDREA BAT, ÜBER COLIN UND DIE SITUATION 
DER FAMILIE SCHREIBEN ZU DÜRFEN. ZUM GLÜCK 
WAREN ANDREA UND IHR MANN JÜRGEN GERNE 
BEREIT, VON IHREM ALLTAG ZU ERZÄHLEN.

Die metachromatische Leukodystrophie, 
kurz MLD, ist eine neurodegenerative, re-
zessive Erbkrankheit, die etwa eines von 
40.000 Kindern betrifft. Rezessiv bedeutet, 
dass beide Eltern Träger eines defekten Gens 
sind, selbst aber nicht erkranken. Ihre Kinder 
sind entweder vollkommen gesund, werden 
ebenfalls zu Trägern oder erkranken (mit ei-
ner Wahrscheinlichkeit von 25%). MLD führt 
zu irreversiblen Abbauprozessen in der wei-
ßen Hirnsubstanz, was schwere motorische 
und neurokognitive Schäden zur Folge hat. 
Bricht die Krankheit vor dem dritten Lebens-
jahr aus, haben die Kinder meist nur eine Le-
benserwartung von 7-10 Jahren.

Colin war 1,5 Jahre alt, als sich erste, schlei-
chende Veränderungen bemerkbar mach-
ten. Er krabbelte und zog sich an Möbeln 
hoch, aber mit dem Laufen wollte es nicht 
so recht klappen. Sein Wortschatz war leicht 
begrenzt. Die Hoffnung, dass er einfach ein 
bisschen spät dran war, wurde von der Sor-
ge abgelöst, dass etwas Grundlegendes nicht 
stimmt. Es folgte eine mehrwöchige Odys-
see bei Ärzten und Spezialisten, schließ-
lich stellte die Kinderklinik in Tübingen die 
niederschmetternde Diagnose in den Raum: 
keine Behandlungsmöglichkeit, keine Aus-
sicht auf Heilung, Verlust aller motorischen 
und geistigen Fähigkeiten. Wie geht man 
mit so einer Diagnose um? Die Familie zog 
sich zurück und versuchte sich neu zu ord-
nen, da waren so viele Fragen, auf die es 
keine Antwort gab. Zunächst stemmten sie 
alles alleine, versuchten eine neue Normali-
tät zu schaffen, die beiden älteren Schwes-

LEBEN MIT EINER SELTENEN KRANKHEIT
INTERVIEW GEFÜHRT VON ULLA GORDON

tern nicht zu kurz kommen zu lassen und 
sicher zu stellen, dass Colin alles hat, was 
er braucht. Er war inzwischen knapp 2 und 
hatte Probleme beim Schlucken und Sitzen. 
Mit fortschreitendem Verlauf der Krank-
heit wurde der Alltag aber immer mehr zum 
Kraftakt, Colin erblindete und muss künst-
lich ernährt werden, seine Sauerstoffsät-
tigung wird rund um die Uhr überwacht - 
Andrea und Jürgen haben die letzten 4 Jahre 
vermutlich keine Nacht mehr richtig durch-
geschlafen. Schließlich wurde klar, dass es 
ohne Hilfe von außen nicht geht. Wie die 
Familie Unterstützung bekam und wie es al-
len heute geht, das möchten Andrea und ihr 
Mann Jürgen gerne erzählen.

Wo habt ihr Hilfe gefunden?
Direkt nach der Diagnose haben wir uns 
an das Kinderpalliativteam des Klinikums 
Amberg gewandt. Von den Ärzten und Kin-
derkrankenschwestern dort haben wir von 
Anfang an große Unterstützung erfahren, 
das Team ist für die ganze Familie da und 
hilft z. B. auch bei der Kommunikation mit 
Behörden. Wir sind unglaublich froh, dass 
durch die Arbeit des Palliativteams schwer-
kranke Kinder zuhause betreut werden kön-
nen, mit all der medizinischen Unterstüt-
zung, die benötigt wird. Wir können rund 
um die Uhr anrufen und innerhalb von einer 
Stunde ist jemand da, das hilft ungemein 
und ist sehr beruhigend.

Womit hattet ihr zu kämpfen?
ANDREA: Es fiel mir wahnsinnig schwer, Co-
lin in andere Hände zu geben. Ich war lange 
nicht bereit, Hilfe von außen anzunehmen, 
mir einzugestehen, dass ich es alleine nicht 
schaffe und dass ich meiner Familie nicht 
mehr gerecht werden kann. Auch hier hat das 
Palliativteam geholfen. Wir haben zwei tolle 
Kinderintensivpfleger bekommen, die sich 

nicht nur wahnsinnig gut um Colin küm-
mern, sondern auch super mit der ganzen Fa-
milie klarkommen.
JÜRGEN: Es war ein langer und schwieriger 
Prozess, in den alle reinwachsen mussten. 
Einigen unserer Freunde fiel es schwer, mit 
dem Thema umzugehen. Wir haben dann 
immer versucht, auf sie zuzugehen und zu 
signalisieren, dass wir gesprächsbereit sind. 
Aber manchmal haben wir uns auch bewusst 
zurückgezogen. Die ganze Flexibilität war 
plötzlich weg, wir konnten nicht mehr spon-
tan ausgehen oder in Urlaub fahren. Mit Colin 
irgendwo hinzufahren, erfordert viel Organi-
sation und Logistik, das geht nicht spontan: 
Morphinpumpe, Sauerstoff und Ernährungs-
pumpe müssen mit.

INTERVIEW
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Konntet ihr in den letzten Jahren überhaupt  
Urlaub machen?
Das Kinderpalliativteam hat uns an das Kin-
derhospiz in Bad Grönenbach vermittelt. Im 
Gegensatz zum Erwachsenenhospiz ermög-
licht das Kinderhospiz den Aufenthalt mit 
der gesamten Familie, d. h. die schwerkran-
ken Kinder werden betreut und die übrigen 
Familienmitglieder haben Zeit für sich. Das 
ist für uns an sich die einzige Möglichkeit, 
Urlaub zu machen. Diesen Sommer hat uns 
das Palliativteam ein Wohnmobil gesponsort, 
da waren wir alle zusammen für ein verlän-
gertes Wochenende auf dem Campingplatz – 
das war auch toll.

Welche Angebote gibt es in Regensburg?
In Regensburg gibt es leider keinerlei Kinder-
hospizarbeit, weder ambulant noch statio-
när. In Süddeutschland gibt es nur zwei Kin-
derhospize (Stuttgart und Bad Grönenbach). 
Mittel- und Norddeutschland ist in dieser 
Hinsicht besser aufgestellt, dort gibt es auch 
ambulante Hospizdienste und viel mehr An-
gebote für die Geschwisterkinder, die ja leider 
immer etwas zu kurz kommen. Die Frühför-
derung vom Blindeninstitut in Regensburg ist 
toll. Dort ist Colin seit 2019 im Kindergarten, 
mit Kindern, denen es ähnlich geht wie ihm, 
und wird seinen Möglichkeiten entsprechend 
sehr gut und liebevoll gefördert.

Was ist heute einfacher, wie sieht euer Alltag aus?
JÜRGEN:  Mein Arbeitgeber hat mich von An-
fang an gut unterstützt und mir bereits vor 
Corona die Arbeit im Home-Office ermög-
licht, wenn es spontan notwendig wurde. 
Heute kann ich den Großteil der Zeit von Zu-
hause arbeiten und unseren Alltag viel besser 
mit dem Berufsleben in Einklang bringen.
ANDREA:  Alles steht und fällt mit Colins Ge-
sundheitszustand. Ist er stabil, dann läuft 
alles. Es macht auch einen großen Unter-
schied ob Colins Pfleger Dennis bei uns ist. 
An solchen Tagen habe ich auch mal mehr 
Zeit für unsere beiden Töchter. Zum Glück 
kann auch meine Mutter inzwischen wieder 
zu Besuch kommen, sie ist uns eine sehr gro-
ße Stütze und eine wunderbare Omi für alle 
drei Enkelkinder. 

STEP Systematisches Training  
für Eltern und Pädagogen  

Ein flexibles Erziehungskonzept das mitwächst. 

Mehr Infos unter https://erziehung-training.de 

Erziehungskurse und Coaching  auch Online 

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN & LINKS

Kinderpalliativteam über Webseite des  
Klinikums Amberg:  
www.klinikum-amberg.de

ELA Deutschland e.V. (Hilfe für Betroffene) 
https://elaev.de

Kinderhospiz in Bad Grönenbach: 
www.kinderhospiz-nikolaus.de

So vielseitig wie unsere elf Häuser gebaut sind,  
so vielseitig sieht auch unser Programm aus. 
 
Die Angebote unserer einzelnen Zentren  
findet Ihr auf den jeweiligen Homepages. 
 
Wir freuen uns auf Euch!

DIE REGENSBURGER FAMILIENZENTREN

EBW Familienzentrum 
Am Ölberg 2, 93047 Regensburg 
0941/5921516 
familienbildung@ebw-regensburg.de
Johanniter-Familientreff Nord  
Taunusstraße 5, 93057 Regensburg 
0941/6001266 
familientreff-nord.regensburg@johanniter.de
Familienzentrum beim Ostentor –  
Bischof-Wittmann-Haus  
Heiliggeistgasse 7, 93047 Regensburg 
0941/5868525 
familienzentrum@kjf-regensburg.de
EJSA-Familienzentrum  
Hemauerstraße 20 a, 93047 Regensburg 
0941/58612155 
familienzentrum@ejsa-regensburg.de
EJSA-Familienzentrum (Außenstelle)  
Guerickestraße 79 d, 93053 Regensburg 
0157/36423675  
familienzentrum@ejsa-regensburg.de
Jugend- und Familienzentrum Kontrast  
Vilshofener Straße 14, 93055 Regensburg 
0941/28095983  
familienzentrum@kontrast.kjf-regensburg.de
AWO Familienzentrum  
Humboldtstraße 34, 93053 Regensburg 
0941/6985754 
jundt@awo-ov-regensburg.de
Familienzentrum Herztöne e. V.  
Kirchfeldallee 2, 93055 Regensburg 
0941/999270 
info@herztoene-ev.de 
Johanniter-Familienzentrum Königswiesen  
Dr.-Gessler-Straße 22, 93051 Regensburg 
0941/948713 
familienzentrum-koenigswiesen.regensburg@johanniter.de
REKiZ – Regensburger Eltern Kind Zentrum  
Weinweg 31, 93049 Regensburg 
0941/30787560 
familienzentrum@rekiz-regensburg.de
Koordinierungsstelle Familienbildung –  
Familienstützpunkte  
Am Singrün 2 a, 93047 Regensburg 
0941/5073786  
familienbildung@regensburg.de
Familienzentrum Kumpfmühl 
St. Veitweg 2, 93051 Regensburg 
0941/46523934  
kontakt@familienwerkstatt-regensburg.de

REKIZ_Final.indd   1REKIZ_Final.indd   1 25.08.21   13:1625.08.21   13:16
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HEIDI ZORZI

Kinder- und 
Jugendlichen-

Psychothera-
peutin

Ihre Beobachtung der so-
zialen Zurückhaltung ihres 
4jährigen Sohnes nach und 
infolge der Kita-Schließun-
gen spricht bereits dafür, dass 
Sie emotionale und verhal-
tensmäßige Veränderungen 
bei ihrem Kind feinfühlig 
wahrnehmen und reflektie-
ren. In dieser Hinsicht hat ihr 
Junge alles, was er an Basics 
für eine gesunde Entwick-
lung braucht: Eltern, die spü-
ren, dass ihr Kind psychisch 
auf Veränderungen reagiert 
und sich Gedanken machen, 
welche unterstützende Hal-
tung es nun braucht. 
Unbestritten haben die not-
wendig gewordenen Pande-
mie-Maßnahmen (Abstand 
halten, Kontakte reduzieren, 
Desinfizieren etc.) sich beein-
trächtigend auf unser sozia-
les Miteinander ausgewirkt, 
über alle Generationen hin-
weg. Kleine Kinder, die zuvor 
schon das bis dahin selbstver-
ständliche soziale Miteinan-
der in Familie, Freundeskreis 
und Kitas kennengelernt hat-
ten, erlebten seit dem letzten 
Frühjahr eine mehr oder we-
niger tiefgreifende Verunsi-
cherung ihres bis dahin zum 
Glück Sicherheits-basierten 
Weltbildes. Plötzlich war ein 
Zusammensein in Frage ge-

stellt, unterbrochen, gefähr-
lich, gefühlt manchmal sogar 
lebensgefährlich. Zumindest 
für ihre älteren Angehörigen. 
Der Enkel meiner Nachbarin 
weigerte sich etwa im ersten 
Lockdown, beim Großeltern-
besuch das Auto zu verlassen, 
nachdem seine Lehrerin von 
der absoluten Gefährdung der 
Großeltern durch eine Wei-
tergabe des Virus an sie ge-
sprochen hatte. 
Gemessen am Alter Ihres 
Sohnes nimmt die „social 
distancing“-Zeit mittlerweile 
ein Drittel seines Lebens ein, 
weshalb es nicht verwundert, 
dass er trotz Ihrer feinfühli-
gen Begleitung Reaktionen in 
seinem Sozialverhalten zeigt. 
Das Gegenüber galt eine ge-
raume Zeit lang als „ge-
fährlich“ oder „gefährdet“. 
Entweder konnte man im 
Sozialkontakt also zum Opfer 
oder zum Täter werden. Zu-
mindest konnte sich das im 
noch magischen Denken des 
Kindes so anfühlen. Geben 
Sie ihrem Sohn die Zeit und 
den Raum, die er braucht, um 
sich in seinem Tempo wie-
der an die anderen annähern 
zu können. Um selbst wieder 
zu entdecken, was ihm Spaß 
macht am Miteinander mit 
einem anderen Kind. Das darf 
erstmal vorsichtig gehen, nur 
mit einem Kind, nur wenig 
Kontakte: so, wie er das ge-
rade noch für sich managen 
kann, mit Ihrer Hilfe. Mit der 

Zeit wird er sich wieder in 
seinen persönlichen sozialen 
Bedürfnissen einpendeln.
Noch ein paar Worte zur Aus-
wirkung der Pandemie und 
ihrer Folgemaßnahmen auf 
die seelische Gesundheit der 
jungen Generation: spätes-
tens seit dem zweiten Lock-
down wurde und wird nun 
verstärkt wissenschaftlich 
untersucht, wie sich „Coro-
na“ auf die psychische Ent-
wicklung unserer Kinder 
auswirkt. Das kommt leider 
etwas zeitverzögert und ist 
dringend notwendig, um 
entsprechende Hilfen und 
Kompensationsangebote zu 
etablieren. Alle bisherigen 
Studienergebnisse verdeut-
lichen, dass seelische Belas-
tungen (wie Ängste, Zwänge, 
Depressionen und Essstörun-
gen) bei Kindern und Jugend-
lichen seit 2020 von früher 
20% auf heute ein Drittel 
angestiegen sind, und dass 
häusliche und/oder sexuelle 
Gewalt in Risikofamilien um 
mehr als die Hälfte zugenom-
men haben. Das heißt, dass 
die Kinder und Jugendlichen, 
die vor der Pandemie schon 
in schwierigen Verhältnissen 
leben mussten, wiederum 
besonders von ihren Folgen 
betroffen sind. Für diese Be-
troffenen müssen nun drin-
gend vielfältige und kreative 
Hilfsangebote etabliert wer-
den. Ebenso sollte von wei-
teren Schließungen sozialer 

HILFE, MEIN KIND IST SEIT CORONA 
„MENSCHENSCHEU“!
Während der Kita-Schließungen ha-
ben wir unseren vierjährigen Sohn 
nicht in die Notbetreuung gegeben, 
sondern immer zuhause betreut. Seit 
Pfingsten geht er wieder in den Kin-
dergarten, aber die ersten Tage wa-
ren sehr schwer, weil er absolut nicht 
dorthin wollte. Inzwischen geht es 
wieder besser, aber er beklagt sich 
häufig, dass es ihm dort zu laut 
sei und er lieber bei Mama oder 
Papa bleiben möchte. Am 
Nachmittag ist er oft sehr wei-
nerlich oder schlecht gelaunt 
und will nichts unternehmen. 
Am liebsten will er 
allein mit mir zu-
hause spielen. Auf 
den Spielplatz will 
er höchstens abends, 
wenn wir fast alleine sind. 
Ich habe mich mit anderen 
Eltern über das Phänomen 
unterhalten und auch sie 
bemerken teilweise verän-
dertes Verhalten bei ihren 
Kindern. Die eine Mutter 
erzählte mir, dass sich ihre 
Kinder (2 und 6 Jahre alt) 

GEHT DAS NUR UNS SO?
Eltern fragen – Experten antworten
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förmlich aneinander festklammern, 
wenn sie in fremder Umgebung sind. 
Wenn sie sich trennen müssen, gibt 
es Tränen. Der Große will nicht mal 
mehr seine Kindergartenfreunde al-
lein besuchen, obwohl er das früher 
oft gemacht hat. Auch in den Fußball-
verein geht er nicht mehr gerne. Ein 
Kollege erzählte, dass seine zweijäh-
rige Tochter unterwegs sehr schüch-

tern ist und wieder „fremdelt“. So 
versteckt sie sich zum Beispiel 
auch bei bekannten Personen 
wie der Nachbarin hinter 
Mama oder Papa. Beim Ein-
kaufen fängt sie manchmal 
schon zu weinen an, wenn 

fremde Menschen sie an-
sprechen. Zuhause sei sie 
dafür besonders (heraus-)
fordernd und will ständige 
Aufmerksamkeit. 
Ich frage mich, ob dies 

eine normale Reaktion auf 
die kontaktarmen Phasen 
ist. Wie können wir unseren 

Kindern helfen, sich wieder 
an alltägliche Situationen mit 
mehreren und/oder fremden 
Menschen gewöhnen?

RATGEBER EXPERTENRUNDE RATGEBER EXPERTENRUNDE
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Einrichtungen und Schulen 
unter Einhaltung der gesund-
heitsnotwendigen Standards 
Abstand genommen werden.

MELANIE HEINZ

Einrichtungs-
leitung 
Krabbelstube 
Fidelgasse

Auch wir beob-
achten ähnliches 

Verhalten bei den Kindern 
in unserer Gruppe und auch 
ehrlich gesagt bei uns Er-
wachsenen. Und das ist auch 
kein Wunder, sagen sogar 
Fachleute. Für das Phäno-
men gibt es einen Begriff: 
Cave-Syndrom. Das engli-
sche Wort „cave“ bedeutet 
Höhle. Die Menschen bleiben 
also lieber in ihren sicheren 
Höhlen, statt rauszugehen. 
Was erst mal nach einer Er-
krankung klingt ist eine 
vollkommen normale Er-
scheinung. Der Grund dafür 
ist eine antrainierte Angst 
vor dem Virus. Wir haben ge-
lernt, dass Kontakte poten-
tiell gefährlich sind, weil wir 
uns dabei anstecken könnten 
bzw. das Coronavirus weiter 
verbreiten können. 
Nun sind wir zum Glück ge-
rade in der Phase, dass Lo-
ckerungen möglich sind. 
Doch nicht jedem gelingt 
die Anpassung im gleichen 
Tempo. Manche Kinder ha-
ben es sich in der „Corona-
Höhle“ gemütlich gemacht 

und genießen die intensive 
Familienzeit. 
So wie das Erlernen der Vor-
sichtsmaßnahmen und der 
Ängste vor dem Virus ein 
Prozess war, gilt es auch nach 
dem Abflauen der Pandemie, 
nach und nach wieder zu 
mehr Normalität zurückzu-
finden. Dies findet bei Kin-
dern nicht verbal sondern 
vor allem über Emotionen 
statt. Diese lassen sich hin-
ter der Maske und ohne Mi-
mik auch nur schwer ablesen 
bzw. transportieren.
Im besten Fall gibt man sich 
und den Kindern diese Zeit. 
Stellen sie sich immer wie-
der den Situationen und er-
fahren im besten Fall, dass 
der Spielplatzbesuch mit 
den Freunden Spaß macht. 
Vielleicht ist es auch die Ge-
legenheit, das Maß an Kon-
takten neu zu überdenken 
und zu definieren. Wir stel-
len immer wieder fest, dass 
es Kindern (und auch uns) 
gut tut, nach einem 7-Stun-
den Arbeitstag in die Ruhe 
der eigenen Höhle zu flüch-
ten. Hören sie auf ihr Bauch-
gefühl und schauen sie, was 
ihnen und den Kindern gut 
tut – und das ist dann meist 
genau das Richtige!

So entsteht langsam Selbst-
wertgefühl, Kompetenz und 
die Fähigkeit beim Kind, sich 
selbst zu beruhigen und sich 
Herausforderungen gewach-
sen zu fühlen. Die Bindungs-
personen sind in den Worten 
der Bindungstheorie der si-
chere Hafen bei Bedrohung 
und die sichere Basis bei Neu-
gier. Damit der wechselsei-
tige Prozess von Erkundung 
und Beruhigung sich entwi-
ckeln kann, braucht es einer-
seits Orte und Gelegenheiten 
zur Erkundung und Heraus-
forderung und andererseits 
Sicherheit gebende feinfüh-
lige und gelassene Eltern. 
Durch diesen Entwicklungs-
prozess gewöhnt sich das 
Kind an Herausforderungen 
und wird selbständiger. Wäh-
rend die Bindungspersonen in 
den ersten zwei Lebensjahren 

DR. HERMANN 
SCHEUERER
ENGLISCH 

Psychologe  
und Leiter  

der Erziehungs-,  
Jugend- und Familienbera-
tungsstelle der KJF
Kinder bauen nach der Ge-
burt eine Bindungsbeziehung 
zu den Eltern oder anderen 
verantwortlichen Bezugs-
personen auf, weil sie in den 
ersten drei Lebensjahren al-
lein nicht überleben könn-
ten. Kinder erfahren im guten 
Fall im Schutz dieser Bezie-
hungen, dass sie getröstet zu 
werden, genährt werden, be-
schützt und auch angeleitet 
werden. Bindungen sind aber 
kein Selbstzweck, sondern 
bereiten das Kind durch die 
entstehende innere Sicher-
heit der Bindung auf eine 
selbständige Erkundung der 
Welt vor. Ab dem Krabbel-
alter sind die Kinder deshalb 
neugierig, entfernen sich 
auch mal von den Bindungs-
personen, untersuchen die 
Umgebung, probieren vieles 
aus, ahmen die Eltern, Ge-
schwister und andere Kin-
der nach. Dafür brauchen sie 
viele Anregungen und auch 
Herausforderungen. Wenn 
diese zu überfordernd sind, 
das Kind Angst bekommt 
oder frustriert ist, dann kehrt 
es zu den Bindungspersonen 
zurück, um getröstet, ermu-
tigt und begleitet zu werden. 

noch viel mitspielen und an-
regen und die Kinder viel Si-
cherheit brauchen, wird mit 
zunehmendem Alter die Au-
ßenwelt wichtiger und trennt 
sich der Erkundungsbereich 
immer mehr vom sicheren 
und vertrauten Hafen der Fa-
milie, in den das Kind nach 
Hause kommt.
Die Coronapandemie hat nun 
diesen Mechanismus von 
zwei Seiten aus gründlich 
durcheinandergewirbelt: Die 
erwachsenen Bindungsper-
sonen waren einerseits mit 
den Kindern im Lockdown 
„eingesperrt“, und sie waren 
und sind z. T. selber stärker 
verunsichert durch Ängste 
vor einer Ansteckung, durch 
Stress im beruflichen Umfeld 
und sie fanden sich in einer 
schwierigen Doppelrolle wie-
der, nämlich dass sie das Kind 

zu Spiel und Erkundung zu 
Hause hatten und gleichzeitig 
weniger eine echte Beruhi-
gungsaufgabe hatten, das das 
Kind ja im vertrauten Umfeld 
zu Hause war. Und auf der an-
deren Seite fehlten den Kin-
dern – und auch den Eltern 
– die Entwicklungsanregun-
gen durch andere Kinder, den 
Kindergarten und in höherem 
Alter natürlich die Schule. 
Kleine Kinder sind aber auch 
gerne zu Hause und viele ha-
ben es lange eher genossen, 
dass die Eltern nun mehr Zeit 
hatten, dass es manchmal ru-
higer zuging, dass wenig Ter-
mindruck und Stress da war 
und vieles nach dem Rhyth-
mus des Kindes ablief. Denn 
die außerfamiliäre Umgebung 
ist nicht immer nur positiv 
anregend, sondern für man-
che Kinder auch grenzwer-

Franz-von-Taxis Ring 53
93049 Regensburg
+ 49(0)941 8703000
info@kieferorthopaede-am-rennplatz.de
www.kieferorthopäde-am-rennplatz.de

Herzlich Willkommen 
in unserer kieferorthopädischen Fachpraxis im REZ.

Wir vereinen eine individuelle, sanfte und ganzheitliche  
Behandlung mit einem modernen Behandlungsspektrum,
welches herausnehmbare und festsitzende Zahnspangen 
sowie nahezu unsichtbare Alternativen umfasst.
Wir freuen uns, Sie auf diesem Weg begleiten zu dürfen!

Ihr Praxisteam 
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KLEINE ZEITUNG

WAS WIRD GEBRAUCHT?

•  Pappteller
• braune Fingerfarbe
• schwarzer Filzstift
• Tonpapier beige
•  Reste von schwarzem Krepppapier  

oder Seidenpapier
• Gabel 
• Farbschälchen 
• Schere
• Kleber
• Bleistift

GABELIGEL

VON HEIDI GLAS  
AUS DER KRABBELSTUBE ALTMANNSTRASSE

tig und anstrengend. Durch 
Corona fehlte den Kindern 
aber nun dieses alltägliche 
Erfahrungs- und Übungs-
feld für ihre Entwicklung. Es 
ist deshalb gut zu verstehen, 
dass nach dem Lockdown 
dem vierjährigen Sohn der 
Kindergarten dann zu laut 
ist, dass er länger braucht, 
um sich wieder daran zu ge-
wöhnen, oder dass die Klein-
kinder mehr „fremdeln“. 
Auch größere Kinder können 
verstärkt Angst bekommen, 
wenn sie lange geschützt zu 
Hause waren und erleben, 
dass nun wieder das Leben im 
Verein oder in der Fußgän-
gerzone heranbrandet. Die 
Kinder zögern dann, sich in 

die inzwischen ungewohnten 
Situationen hineinzubege-
ben. Was können Eltern tun? 
Nun, sie sollten die Kinder 
wieder zuversichtlich, ruhig, 
aber entschlossen an die al-
ten Erkundungsbereiche des 
Kindergartens, des Vereins, 
der Freunde/innen heran-
führen und Gelegenheiten zu 
außerfamiliären Erfahrungen 
schaffen. Beim Übergang soll-
ten sie aber Verständnis, Trost 
und Ruhe vermitteln: „Du 
darfst zeigen, dass dich eine 
Situation noch überfordert.“ 
„Ich habe verstanden, dass es 
für dich (noch) sehr laut ist.“ 
„Wir gehen es langsam an, 
dass du dich wieder an He-
rausforderungen gewöhnst, 

aber wir gehen es an.“ Eltern 
sollten also den Motor der 
Entwicklung wieder in Gang 
setzen, ihre Kinder ruhig be-
gleiten, nichts überstürzen, 
aber sich auch nicht von den 
Ängsten des Kindes den Blick 
auf die Gesamtsituation ver-
stellen lassen. Dann sind sie 
wieder ein sicherer Hafen für 
die Kinder. Das Meer aber 
liegt außerhalb der Familie.

 
 
 
 
 
 
 

😊😊    Gitarre und Ukulele Kurse im HouseOnTheRock 😊😊 
 
 
Gitarre    Wiedereinsteiger  15.09. 2021 - 17.11. 2021       
     jeweils mittwochs von 18.30 - 19.30  10 Stunden  für nur 120 €  

 
Ukulele   Anfänger   15.09. 2021 - 17.11. 2021     
     jeweils mittwochs von 18.30 - 19.30    10 Stunden  für nur 80 €  

 
Ukulele  Fortgeschrittene I  14.09. 2021 - 16.11. 2021     
     jeweils dienstags von 18.15 - 19.15    10 Stunden  für nur 80 €  

 
Ukulele  Fortgeschrittene II  15.09. 2021 - 17.11. 2021     
     jeweils mittwochs von 19.30 - 20.30    10 Stunden  für nur 80 €  
 
🍀🍀🎸🎸🤩🤩🍀🍀🥁🥁🤩🤩🍀🍀🎹🎹🤩🤩🍀🍀🎷🎷🤩🤩🍀🍀🎤🎤🤩🤩🍀🍀🎸🎸🤩🤩🍀🍀🥁🥁🤩🤩🍀🍀🎹🎹🤩🤩🍀🍀🎷🎷🤩🤩🍀🍀🎤🎤🤩🤩🍀🍀 
 
info@thehouseontherock.de             0179 90 68 099             0941 / 98 301 
TheHouseOnTheRock Musikunterricht  Nürnbergerstraße 176    93059 Regensburg  
                                
 
 
 
 
 
 
 
 

SO WIRD`S GEMACHT:

•  Gebt die braune Fingerfarbe in eine 
Farbschälchen

•  Taucht die Gabel in die Farbe und 
stempelt damit Abdrücke von außen 
beginnend auf den Kreis. Unten ein 
Stückchen weiß lassen!

•  Zeichnet ein Herz für den Kopf und die 
Füße auf das Tonpapier und schneidet 
sie aus

• Klebt die Kugel als Nase auf den Kopf
•  Malt mit schwarzem Filzstift die Augen 

auf
•  Klebt den Kopf und die Füße auf den 

Pappteller

Wenn Sie auch Fragen an 
unsere Experten haben, 
schreiben Sie uns unter

ZEITUNG@REGENS BURGER 
ELTERN.DE

RATGEBER EXPERTENRUNDE



Wenn ihr möchtet,  
könnt ihr auch Eure  
eigenen Strophen zu  
dem Lied dichten!

WAS WIRD GEBRAUCHT?

• ein halber Pappteller
• rotes Papier
• weißes Papier
• ein weißer breiterer Streifen Papier

SO WIRD`S GEMACHT:

•  rotes Papier in Schnipsel, Streifen  
reißen/schneiden

•  aus weißem Papier kleine Kreise und 
einen weißen breiten Streifen schneiden

•  den halben Pappteller mit Klebestift  
bestreichen

•  die roten Schnipsel auf den Pappteller 
kleben

•  den weißen Streifen als Stil auf die 
Rückseite des Tellers kleben

•  die weißen Kreise auf die roten Schnip-
sel kleben

FLIEGENPILZ

VON SHILA BIRNER  
AUS DER KRABBELSTUBE POMMERNSTRASSE
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Glücklich darüber, nach der langen Corona-
pause endlich wieder einen Besuchstermin 
für die Kinder- und Jugendfarm ergattert zu 
haben, machten wir uns vergangenen Don-
nerstag mit den zukünftigen Kindergarten-
kindern auf den Weg. Das Wetter zeigte sich 
von seiner besten Seite und so trafen wir 
uns alle bei schönem Sonnenschein vor dem 
Eingang der Farm. Wie immer wollen wir 
auf dem Hinweg Brezen für unsere Brotzeit 
besorgen. Ein Tipp eines Papas erspart uns 
einen großen Umweg. Leider ist der Bäcker, 
welcher auf dem Weg liegt, in den letzten 
zwei Jahren ausgezogen. Dank des Hinwei-
ses konnten wir unsere Brezen bereits vorab 
besorgen.
Um neun Uhr wurden wir auf der Kinder- 
und Jugendfarm begrüßt. Wir schauten uns 
die Minischweine Schnuffel und Emma an 
und halfen beim Füttern. Wir erfuhren, dass 
Minischweine sogar einen Sonnenbrand be-
kommen können und durften beim Eincre-
men dabei sein. 
Sehr spannend fanden wir den Hahn Josef 
mit seinen Hennen, welcher uns bereits vor 
dem Betreten der Farm mit lautem Krähen 
begrüßte. Wir halfen auch da füttern und 
konnten sehen, dass Josef, die Hühner und 
auch die Enten zusammen einträglich neben-
einander das dargebotene Futter pickten. Die 
Enten bekamen noch ein Badewasser einge-
lassen. Die frisch geschlüpften Entenküken 
waren herzallerliebst und durften natürlich 
nur in angemessenem Abstand beobachtet 
werden, da die Entenmama sonst ganz auf-
geregt werden würde.

EIN ERLEBNISREICHER VORMITTAG 
AUF DER KINDER UND JUGENDFARM
VON TANJA GRÜNLEITNER (EINRICHTUNGSLEITUNG KRABBELSTUBE POMMERNSTRASSE)

Nachdem wir auch noch den Schafen Cindi, 
Liesa und Lotta und den Zwergziegen Alma, 
Ida und Lucky einen Besuch abstatteten, lie-
ßen wir uns die Brotzeit und die mitgebrach-
ten Getränke schmecken. Die Kaninchen 
mussten am Morgen leider zum Impfen. Des-
halb freuten wir uns umso mehr, dass sie bald 
schon wieder zurück waren, so dass wir auch 
diese noch anschauen und ganz vorsichtig 
streicheln durften. Anschließend besuchten 
wir noch die Meerschweinchen.  Am Ende er-
oberten wir noch den Spielbereich mit Sand-
kasten und den äußerst coolen Fahrzeugen. 
Etwas geschafft, aber sehr glücklich mit vielen 
schönen Eindrücken im Gepäck verließen wir 
gegen elf die Farm. 

Hoffentlich bis bald, liebe Tiere!!!  
Eure Krabbelstube Pommernstraße

SCHON HERBST UND TOM HAT NOCH KEINEN DRACHEN,  
DEN ER STEIGEN LASSEN KANN. MALST DU IHM EINEN?

AUS UNSEREN EINRICHTUNGEN
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IST DOCH AUCH SCHÖN .. .
Auch wenn viele Eltern und auch Kinder den 
Schulanfang als massiven Eingriff empfin-
den – er ist schön und aufregend! Alles ist neu!
Die anderen Kinder, die vielen anderen Kinder, 
die Lehrer, der Ort, der Schulweg, der Pausen-
verkauf, die Turnhalle, die kleine Schwester darf 
nicht mit, die riesige, tonnenschwere Schul-
tasche, die vielen Bücher mit all den rätselhafte 
Sachen drin, mein Gott ist das alles aufregend!

Ja, das ist schön! Jeder Anfang ist zauberhaft! 
Noch nichts ist irgendwie schwierig und alles ist 
abenteuerlich. Eine ungeheuere Zukunft liegt 
vor allen Beteiligten.
Nicht nur � erapeuten wissen, dass Eltern an-
ders werden, wenn das erste Kind in die Schu-
le kommt. Auch wenn noch kleinere Kinder zu 
versorgen sind, das Ende der Kinderphase wird 
in der Ferne schlagartig sichtbar, auch wenn es 
noch ein weiter Weg ist. 

Der Schulanfang ist schön. Egal was er noch
alles bedeutet. Er bedeutet auf jeden Fall, dass 
sich jetzt alles ändert. Für Kinder und Eltern.
Eltern lernen neue Eltern kennen und Kinder 
neue Kinder. Kinder müssen sich mehr um sich 
selber kümmern und Eltern auch. Für beide ist 
die neue Struktur einengend und erleichternd 
gleichzeitig, wie Strukturen eben immer so sind. 

Alles kein Problem! Kriegen wir hin, haben
andere auch geschaff t, wird super, was es doch 
alles zu lernen gibt! Wir machen gleich einen 
Plan für alles!
Und so stolpert unsere kleine Familie verwun-
dert, aufgeregt, ein bißchen ängstlich und be-
rechtigterweise mit großer Zuversicht vorwärts 
in eine wunderbare Zukunft!

KOLUMNE HECHT MIT HAUER

VON GERD HECHT UND FLORIAN HAUER
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In den letzten Jahren bemerken wir einen 
deutlichen Zuwachs an jungen Konsu-
ment*innen von illegalen Drogen in unserer 
Beratungsstelle. Um speziell auf die Bedürf-
nisse der Heranwachsenden eingehen zu 
können und diese jungen Menschen gezielt 
zu erreichen, hat drugstop im April 2021, 
sub21 – eine Drogenberatung für Jugendli-
che und junge Erwachsene implementiert. 

Die Jugendberatung hat sowohl Teile des be-
stehenden Angebots erweitert, als auch neue 
Bereiche geschaffen. Die Präventionsveran-
staltungen, die wir seit nunmehr 20 Jahren 
durchführen, können wir ab April kostenfrei 
für alle Schulen im Stadtgebiet und Land-
kreis Regensburg anbieten. Dadurch können 
wir auch neue Schulformen ansprechen und 
erhoffen uns eine gute Zusammenarbeit. Zu-
sätzlich zu den Beratungs- und Auflagenge-
sprächen bieten wir einmal wöchentlich eine 
Video- und Telefonberatung am Abend an.

Um die Auflagengespräche lebensweltorien-
tierter zu gestalten, wurde die „sub21-chal-
lenge“ entwickelt. Die Jugendlichen können 
hier den Verlauf und Prozess der Auflage 
aktiv gestalten und mitbestimmen. Bei Be-
darf können wir die jungen Hilfesuchenden 
in Therapie vermitteln oder den Kontakt zu 
regionalen Hilfsangeboten herstellen. In den 
Jugendhilfeeinrichtungen können Grup-

SUB21 –  
DIE NEUE JUGENDBERATUNGS
STELLE VON DRUGSTOP E.V. 
DROGENHILFE REGENSBURG
EINE VORSTELLUNG VON KERSTIN MEISSNER

penangebote von uns gebucht werden. Auf 
unseren Social Media-Kanälen informieren 
wir regelmäßig zu interessanten Themen. 
Das Team von sub21 besteht aus einer Sozial - 
pä dagogin und einem Diplom Pädagogen/
Systemischen Therapeut.

Neben den Angeboten für junge Betroffene, 
findet in jedem Quartal ein anonymer Eltern-
informationsabend (bei uns in der Beratungs-
stelle oder online, per zoom-Meeting) statt. 

Hier können sich interessierte Eltern rund 
um das Thema Drogen, Konsum und Bezie-
hungsarbeit mit dem eigenen Kind informie-
ren. Bei Bedarf können Angehörige ebenfalls 
Beratungsgespräche bei uns vereinbaren. 

Für den Herbst können wir erstmalig eine 
besondere Ankündigung machen: sub21 
bietet in Kooperation mit dem oberpfälzer 
Rapper „DER400“ einen Rap-Workshop für 
Jugendliche/junge Erwachsene an.

Gefördert wird das Projekt von den Jugend-
ämtern der Stadt und des Landkreises Re-

gensburg, sowie der Staatsanwaltschaft Re-
gensburg. Wir freuen uns weiterhin auf die 
spannende Arbeit mit vielen interessanten 
Menschen, die wir beraten und begleiten 
dürfen.

MEHR INFOS

zu den Angeboten von drugstop 
e.V. unter: www.drugstop.de

Informationen/Voranmeldung unter:
www.waldorfkindergarten-regensburg.de
oder per Telefon 0941/79 16 41
Heuweg 15, 93055 Regensburg-Burgweinting

Jetzt anmelden!  
Für September 2018 gibt es noch  
freie Plätze für Kindergarten, Krippe  
und Spielgruppe! 

Samstag, 24. Februar 2018,13.00 -15.30 Uhr
Naturwarenbasar im Waldorfkinderhaus, 
Heuweg 15

Waldorfkinderhaus
Regensburg

integratives

Aktuell Krippenplatz frei & 
Kinderpfleger/in gesucht!

Jetzt schon voranmelden:
Ab September 2021 freie Plätze 
für Kindergarten und Krippe!

sein dürfen
im Waldorfkinderhaus
Spielen und Lernen 
mit allen Sinnen – 
in Kindergarten und Krippe

Kind

BERICHT BERICHT
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DER NEPALHIMALAYAPARK 
Entdecken, staunen, zur Ruhe kommen

EIN TIPP VON JESSICA SUTTNER

Zwischen Regensburg und Straubing, unweit 
der Walhalla liegt ein Ort, der einen für ein 
paar Stunden das Fernweh stillen und exoti-
sche Eindrücke sammeln lässt. 
Von Regensburg in Richtung Brennberg kom-
mend weist eher unscheinbar ein Wegweiser 
auf den Nepal-Himalaya-Garten hin. Wir be-
treten den Park durch ein schönes nepale-
sisches Tor und blicken auf eine tiefe Ebene 
voll Stauden, bekannten und unbekannten 
Kräutern und Blüten. Der Weg schlängelt 
sich hinunter durch eine blühende, duftende 
Vielfalt mitten hinein in den Großen Garten. 
Die Erwachsenen sind sofort begeistert. Spä-
testens jedoch als die erste Buddha-Figur zu 
sehen ist, schauen auch die Kinder auf und 
begeben sich auf die Suche nach noch mehr 
Buddhas und finden außerdem hinduistische 

Götter, Glocken, Tempel und Gebetsmühlen. 
Ein Höhepunkt ist sicherlich für Klein und 
Groß der Weg über den Koi-Teich, den man 
von Steinplatte zu Steinplatte hüpfend über-
winden muss und sich fragt, ob nicht doch 
einer der großen Kois hervorschaut und in 
die Füße beißt. In dieser gackernden Freude 
stoßen wir schließlich auf den wunderschö-
nen Nepal-Himalaya-Pavillon, der anlässlich 
der Expo2000 in Hannover gebaut wurde und 
buddhistische mit hinduistischen Elementen 
verbindet, zum Zeichen für Frieden und Tole-
ranz. Und tatsächlich werden alle etwas stiller 
im Anblick der fremden Architektur und der 
bunten wehenden Gebetsfahnen. Hier könn-
ten wir noch länger verweilen und meditativ 
den ebenso fremden Klängen lauschen. 
Schließlich gehen wir am Teehaus vorbei 

und biegen in den Chinagarten ab, der uns 
den Hang hinunter und wieder herauf führt, 
vorbei an chinesischen Glocken, Drachen 
und Löwen. Die Kinder beobachten kleine 
Molche, Schmetterlinge und Libellen. Über-
rascht kommen wir auf den neuesten Teil 
des Parks, dem Brücken-Weg. Voll Begeis-
terung erklimmen, überwinden, beschrei-
ten wir die unterschiedlichsten Brücken aus 
Holz, Stahl und Stein und freuen uns über 
die verschiedenen Ebenen und Ausblicke auf 
das sonnige Areal. Auf dem Weg zurück zum 
Ausgang kommt dann wohl die größte Hür-
de für Eltern, das Kiosk. Natürlich wünschen 
sich die Kinder eine kleine oder auch große 
Klangschale oder Buddha-Figur. Zum Glück 
überwiegt dann doch das Interesse an der 
großen, sich drehenden Töpferscheibe und 
das Rätseln, was der nette Mann dort formt, 
beginnt. Jedes Kind darf zum Abschluss noch 
eine kleine Pflanze für den eigenen, kleinen, 
schattigen Garten auswählen und trägt den 
Schatz stolz zum Auto. Wer hat schon eine 
Gummibärchenblume, Kompasspflanze oder 
Teufelskralle im Garten?

ANFAHRT

Mit dem Auto auf der A3, Ausfahrt Wörth-
Wiesent, Richtung Brennberg
Mit dem Bus, Linie 5, Haltestelle Wiesent-
Schlossplatz, 25 Minuten Fußweg  
www.rvv.de/nepal-himalaya-pavillon

EINTRITT

Erwachsene 10 €; Kinder 6-16 Jahre 2 €
Geöffnet: 18. April – 10. Oktober;  
Samstag, Sonntag, Montag 13-18 Uhr

INFOS

www.nepal-himalaya-pavillon.de

AUSFLUGSTIPP
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Neulich war Dauerregen. Mei-
ne Enkelin ruft am Abend an, 
ob ich sie am kommenden 
Morgen mit dem Auto in die 
Schule fahre. Denn der Papa 
hat kein Auto, sein Car-
sharing-Auto ist nicht ver-
fügbar, der Fußweg zur Schule 
ist mit ca. 1,7 km schon lang und 
fürs Radl ist es zu nass. Ok, wir ha-
ben ein Auto, blöd ist nur, dass der Weg 
mit dem Auto um die halbe Altstadt führt und 
deutlich länger ist und dauert, als die direkte 
Verbindung mit dem Radl oder zu Fuß. Aber 
was tu ich als Oma nicht alles gerne für die 
Enkelin. Man muss dazu wissen: meine Enke-
lin ist sportlich, sie liebt Schwimmen, Klet-

tern, Skateboard- und Schlitt-
schuhfahren, Radeln, nur zu 

Fuß gehen ist ihr ein Gräuel. 
Später haben wir den Bus-
fahrplan studiert und siehe 
da, es gibt eine direkte Bus-

linie vom Dachauplatz zu 
ihrer Schule. Und wenn ich 

sie manchmal mittags von der 
Schule abhole fährt dieselbe Busli-

nie direkt zu mir nach Hause. Wir brau-
chen nicht so lang wie mit dem Auto, haben 
keinen Stress, warten einige Minuten mit 
einer kleinen Brotzeit an der Bushaltestelle, 
dabei haben wir Zeit, uns über die Schule zu 
unterhalten und zu planen, was wir nachher 
machen. 

OMA‘S BESTE KLIMA REZEPTE
Mal eben schnell mit dem Auto

VON CORNELIA WABRA (OMAS FOR FUTURE, REGIONALGRUPPE REGENSBURG)
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Fakt ist: 50 Prozent, also etwa jede zweite 
Autofahrt ist kürzer als fünf Kilometer. Da-
bei produzieren wir gerade auf Kurzstrecken 
besonders viel CO2. Würde man dieses CO2 

nicht in die Luft blasen, sondern in 240 Liter 
Mülltonnen entsorgen, müsste man nach je-
der 5-km-Strecke rund fünf 240-Liter-Müll-
tonnen an die Straße stellen. 
Die dringend notwenigen Maßnahmen gegen 
den Klimawandel lassen sich nur umsetzen, 
wenn viele mitmachen. Dazu gehören auch 
die Eltern mit ihren Kindertaxis zur 
Schule. Wenn 50 % der Auto-
fahrten Kurzstrecken sind, ha-
ben wir als Eltern, Großeltern 
hier das CO2-Sparen selbst in 
der Hand. Und meine Enkel-
tochter und ich haben festge-
stellt: man darf auch Kinder-
räder in öffentlichen Bussen 

mitnehmen, wir haben gefragt und es aus-
probiert, es geht. Und der Papa hat jetzt auch 
den Bus entdeckt.

WWW.OMASFORFUTURE.DE

Die Regensburger Regionalgruppe trifft 
sich einmal im Monat  
Kontakt:  Cornelia Wabra  

0176 62398316  
regensburg@omasforfuture.de

KOLUMNE
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DAS ZU KURZE ZUNGENBAND –  
BISHER ZU WENIG BEACHTET? 
VON DR. SINA OPHOFF (KINDERZAHNÄRZTIN)

Stillprobleme, unruhige Babies, schnarchende 
Kleinkinder, die schlecht schlafen, Schwie-
rigkeiten beim Essen oder Sprechen - diese 
Liste lässt sich beliebig fortsetzen. Die Gründe 
können vielfältig sein; auch Kinder haben ein-
fach mal Stress oder schlechtere Tage. Den-
noch kann es auch eine Ursache geben, der 
bisher zu wenig Beachtung geschenkt wurde: 
ein verkürztes (posteriores) Zungenband.
Das Zungenband ist ein dünnes Bändchen aus 
Bindegewebe, welches jeder Mensch in un-
terschiedlicher Ausprägung besitzt. Ist es zu 
kurz, und das lässt sich nicht einfach durch 
Herausstrecken der Zunge beurteilen, so ist 
die Beweglichkeit der Zunge (in der Verti-
kalen) eingeschränkt. Dies kann Ursache für 
diverse Probleme beim Stillen sowie Koliken, 
später auch für Schwierigkeiten z. B. in der 
Gebiss-, Gesichts- und Sprachentwicklung 
oder gar weitreichender sein.
Mit einem kleinen Schnitt lässt sich das Zun-
genband leicht korrigieren. Wichtig ist hier-
bei aber die Diagnose, ob es sich um ein an-
teriores oder posteriores Zungenband (oder 
beides) handelt und dass die Durchtrennung 
korrekt durchgeführt wird. Wird z. B. ein 
posteriores Zungenband lediglich mit einem 
kurzen, oberflächlichen Scherenschnitt ge-
trennt (sog. Quick-fix), dann stellt sich 
auch nach der Behandlung kaum eine Ver-
besserung ein. Die OP erfolgt sehr schnell. In 
der Regel ist keine Narkose angebracht. Die 
Schleimhäute können per Oberflächenanäs-
thesie betäubt werden. Komplikationen (z. B. 
langanhaltende Blutungen) sind sehr selten. 
Meist beruhigen sich die Kinder innerhalb 

weniger Minuten und nach ein paar Tagen ist 
alles wunderbar verheilt. 
Die Wunden müssen Zuhause jedoch von den 
Eltern mehrmals täglich über mehrere Wo-
chen nach Anleitung gedehnt werden. Zudem 
ist, je nach Alter und Symptomen, die enge 
Zusammenarbeit mit z. B. Stillberatung, Logo-
pädie, Physiotherapie usw. empfehlenswert. 
Auch das obere Lippenbändchen (seltener das 
untere und die Wangenbänder) kann verkürzt 
sein. Beim Stillen würde sich das z. B. durch 
eine eingeklappte Oberlippe bemerkbar ma-
chen, die sich nicht über die Brustwarzen le-
gen kann. Bei den gesamten oralen Restriktio-
nen gilt: eine Behandlung ist nur notwendig, 
wenn es auch ein Beschwerdebild gibt. 
Darüber hinaus das Wissen über mögliche 
Zusammenhänge wichtig, d. h. man muss 
die Physiologie der Zunge gut kennen sowie 
die entwicklungsbedingten Folgen bei einer 
Fehlfunktion. Nicht jeder bringt z. B. den 
unruhigen Schlaf eines Kindes, Schnarchen 
oder Verdauungsprobleme in Verbindung mit 
oralen Restriktionen. Genau dies muss zwar 
nicht, kann aber der Fall sein.
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WIE LÄUFT DAS BEI EUCH?  
FAMILIEN BERICHTEN…
Auftanken in stressigen (Familien-) Zeiten – Wie schafft Ihr das?

FAMILIE GANGKOFNER 
KRABBELSTUBE ALTMANNSTRASSE

Wenn es uns vieren in der Wohnung zu eng 
und zu stressig wird, fahren wir gerne zu den 
Omas und Opas aufs Land. Da halten sich 
Kinder und Großeltern gegenseitig auf Trab, 
während der Papa in Ruhe im Home-Office 
arbeitet und die Mama im Garten werkelt. 
Dazu gibt‘s leckeres Essen aus Omas Küche 
und spätestens nach dem abendlichen Spa-
ziergang durch die Natur ist der Alltagsstress 
vergessen. 

FAMILIE BERGER 
KRABBELSTUBE POMMERNSTRASSE

Ein guter Freund gab den Tipp: „Nimm amoi a 
Scheidl raus!“ und was soll ich sagen, der Satz 
ist so simpel und so wahr! Einfach mal auf der 
Hollywoodschaukel entspannen, das Kind auf 
das Fahrrad packen und ab in die Natur, oder 
einfach einmal nicht erreichbar sein. Die ein-
fachsten Sachen helfen oft am besten, wieder 
auftanken zu können und wenn nicht, dann 
gibt es immer noch Schokoladenkuchen.

FAMILIE WITTMANN 
KRABBELSTUBE FIDELGASSE

Wir schnappen uns unser Lastenrad, packen 
es voll mit Max, einer Decke, Getränken und 
einer sauberen Brotzeit. Und dann geht‘s ab 
an die Donau, wo wir ein Picknick machen.

Zeitlos:
das Buch

Bilder aus der Schedelschen Weltchronik 1493

GESANDTENSTRASSE . DONAU-EINKAUFSZENTRUM . UNIVERSITÄT . DOMBUCHHANDLUNG

Langeweile?
Schlechte Laune?
Auf zu Selmair!

Untere Bachgasse 2 • Regensburg • Donau-Einkaufszentrum • www.selmair.de

FAMILIENFENSTER
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FRÜH LOS

Daniel Fehr und Lotte Bräuning 
Thienemann-Verlag (ab 4 Jahre)

Als Jon am Morgen seinen Opa besuchen 
kommt, fällt er fast über den voll gepackten 
Rucksack. Gehst du weg? fragt Jan seinen 
Opa, der in der Küche werkelt. Auf den gro-
ßen Berg, antwortet Opa. Jan will mit, Opa 
erlaubt‘s. Jan rennt nach Hause seinen eige-
nen Rucksack holen. Am nächsten Morgen 
geht‘s los. Jan ist es zu früh - er würde lieber 
noch im warmen Bett liegen bleiben. Aber 
der strahlende Tag, der frische Duft der Natur 
und die zahlreichen Tiere, denen sie begeg-
nen, belohnen sie. Das wichtigste, sagt Opa, 
sind die Pausen. Aber nach der zweiten Pause 
am Fluss gestehen sie einander ein, dass sie 
zu müde sind, um heute noch auf den Gipfel 
zu kommen. Zuhause beschliesst Jon es noch 
einmal zu versuchen, wenn er groß ist. Gell, 
Opa, sagt Jon, aber der antwortet nicht. Er ist 
auf der Küchenbank eingeschlafen. Feinfüh-
lige Zeichnungen begleiten die unaufgeregte 
Geschichte einer besonderen Freundschaft.

KALLE UND ELSA  
EIN SOMMERABENTEUER

Jenny Westin Verona/Jesús Verona 
Bohem Verlag (ab 3 Jahre)

Was gibt es Schöneres für Kinder, als ein Tag 
am Strand – sei es am See, am Fluss oder am 
Meer.
Und heute darf Elsa sogar ihren Freund Kalle 
mitnehmen. Zum ersten Mal darf sie ihm ihren 
Strand zeigen. Natürlich will Kalle das tiefste 
Loch der Welt buddeln. Kaum sind sie ange-
kommen, fangen sie an zu graben - Elsa wie 
ein Hund, Kalle wie ein Bagger. In der Grube 
wollen sie etwas fangen. Damit das Ganze eine 
Falle wird, kommen oben drauf Stöcke und 
Seetang. So kann niemand mehr sehen, dass 
hier ein tiefes Loch entstanden ist. Während 
sie auf Beute warten, spielen sie andere Spiele: 
Seeräuber und Strandburgbauer, Tintenfisch-
Fischer und Seehund-Jäger. Als sie von ihren 
Abenteuern zurückkommen, hören sie, wie 
aus der Falle ein jämmerliches Piepen kommt. 
Wer sich da wohl verfangen hat?

Empfohlen von

Praxis für Kinder- & Jugendzahnheilkunde

BUCHTIPPS
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Besuchspatendienst für Kinder 
im Krankenhaus Sozialdienst
Kinderklinik St. Hedwig,      
T 369-1050

Bunte Kreis KUNO 
Familiennachsorge an  
der KUNO Kinderklinik  
St. Hedwig, Steinmetzstr. 1-3, 
T 369 5008

Interdisziplinäre Frühförder-
stelle der Kath. Jugendfürsorge
Straubinger Str. 26/  
T 46 29 23 0

Kinderzentrum St. Martin der 
KJF Sozialpädiatrisches Zent-
rum, Kinder- u. entwicklungs-
neurologische Ambulanz
Wieshuberstr.4,  
T 4650-20,  
kinderzentrum-regensburg.de

Epilepsie-Beratung der KJF 
Wieshuberstr. 4, T4092685, 
info@epilepsie-beratung.de

Frühförderung für blinde und 
sehbehinderte Kinder Blinden-
institut An der Brunnstube 31,
T 2984-150

ADHS-Beratung 
Ursula Wendeberg,Maad 6, 
Regenstauf, 
T 09402/7899434

VKKK Ostbayern e.V. Förderung 
krebskranker und körper-
behinderter Kinder, Krebeki
Franz-Josef-Strauß-Allee 17, 
T 299075, vkkk-ostbayern.de 
krebeki.de

Verein für Körper- und 
Mehrfachbehinderte e.V.
Metzgerweg 34, T 40592, 
vkm-regensburg.de

PHÖNIX e.V. – Hilfen für behin-
derte Menschen Rote-Löwen-
Str. 10, T 560938

SELBSTHILFEGRUPPEN 
KISS Kontakt- u. Infostelle für 
Selbsthilfegruppen Landshuter
Str. 19, T 599388-610,  
kiss-regensburg.de

allergie-treff Eltern-Gruppe  
T 0941/30094317 
(19:30-20:30h)

Arbeiskreis Eltern diabetischer 
Kinder T 09404/641457

Arbeitsgemeinschaft Spina-bi-
fida-Hydrocephalus-Kinder
T 83698

Frauenzentrum Regensburg 
e.V.  T 380924, info@frauen-
zentrum-regensburg.de

Sozialdienst Kath. Frauen (SkF) 
Prüfeninger Schloßstr. 73e,  
T 30787568

Frau und Beruf- Regional-
zentrum Regensburg, vhs 
Dr.-Gessler-Str. 47,  
T 507-4435, 507-4430

Frauen-Online-Netzwerk 
Regensburg 
frauen-online-netzwerk.de

PSYCHISCHE UNTER
STÜTZUNG/KRISEN
„Nummer gegen Kummer“, 
Kinder- u. Jugendtelefon 
werktags 14-20 Uhr, 
T 0800/1110333

Kindertrauerbegleitung e.V. 
T 20052761, 0176-61863462

Sozialpsychiatrischer Dienst 
der Diakonie Beratung bei 
psych. Erkankungen Prüfe-
ninger Str. 53, T 29771-12

Sozialpsychiatrischer 
Dienst der Bayr. Gesell-
schaft f. psych. Gesund-
heit, Rote-Hahnen-G. 8, 
T599359-10

Krisendienst HORIZONT Hilfe 
bei Selbstmordgefahr (Caritas 
und Diakonisches Werk), 
Hemauer Str. 8, T 58181

Telefonseelsorge Ostbayern, 
T 0800/1110111, telefonseel-
sorge-regensburg.de

SUCHTBERATUNG
LRA Gesundheitsamt 
Altmühlstr. 3 ,  
T 4009-724, T 4009-758

Fachambulanz für Sucht-
probleme Von-der-Tann- 
Str. 9, T 5021-119,  
beratung-caritas.de

JUGEND
Berufsberatung für Jugendliche 
Agentur für Arbeit, Galgen-
bergstr. 24, T 0800 4 555500 
(gebührenfrei)

Beratungsstelle für Jugend und 
Arbeit der Stadt R, Osten-
gasse 29, T 507-2553 

Stadtjugendring Jugendzen-
trum Weingasse 1, T 507-
2556, jugend-regensburg.de

Elternrunde Down-Syndrom 
T 09404/649661, 
down-syndrom-regens-
burg.de

SHG für Eltern herzkranker 
Kinder T 09409/861063

SHG für trauernde Familien 
Tr. Tuschl, T 09404/953378

Beratung für Eltern von Kindern 
mit ADS Fr. Aukofer, 
T 09481/942158

Beratung bei Neurodermitis, 
Asthma u. Allergie Fr. Klein, 
T 647891

WAAGNIS-Beratungsstelle und 
SHG für Esstörungen, Grasgas-
se 10, T 5998606, waagnis.de

FAMILIENBILDUNG/ 
ELTERNKINDGRUPPEN

Koordinierungsstelle Familien-
stützpunkte:
• Stadt: Singrün 2a, 

T 507-3776
• Landkreis: Altmühlstr. 3,  

T 4009-352,
• familie-bildung.info

Familienbildung im EBW 
Am Ölberg 2, T 59215-16
ebw-regensburg.de

Familienbildung und M.E.H.R.  
Kath. Erwachsenenbildung 
Obermünsterpl. 7, T 597-
2231, keb-regensburg-stadt.de

Katholische Erwachsenen-
bildung im Landkreis  
keb-regensburg-land.de

Familienzentrum der AWO 
Humboldtstr. 34, 
T 6985754,  
awo-ov-regensburg.de

Familienzentrum Burgweinting 
& Herztöne e.V. Kirchfeldallee 
2, T 999270, herztoene-ev.de

Familienzentrum der KJF beim 
Ostentor Heiliggeistgasse 7, 
T 58685-25

Familienzentrum Königswiesen 
Dr.-Gessler-Str. 22,  
T 948713, familienzen-
trum-koenigswiesen.de

Familienzentrum m. Spiel-
stube im REKiZ Prüfeninger 
Schloßstr. 73e, T 3078756-4, 
rekiz-regensburg.de

Familientreff Nord (SAK e.V.) 
Taunusstr. 5, T 6001266

Familienzentrum der EJSA
Hemauerstr. 20a, T 58612155
ejsa-regensburg.de

Familienzentrum Kontrast 
Vilshofener Str. 14, T 28095 
983, kontrast-regensburg.de

Mehrgenerationenhaus Stadt R
Ostengasse 29, Generatio-
nenprojekte, T 507-5551
Spielhaus, T 507-5552 
Café Klara, T 507-5554 
Spielbus, T 507-5553

Familienzentrum Faraja
St. Veitweg 2
T 46523934, Familienwerk-
statt-regensburg.de

PARTNERSCHAFT
Kath. Beratungsstelle für Ehe-, 
Familien- u. Lebensfragen 
Landshuter Str. 16, T 51670, 
eheberatung-regensburg.de

Psycholog. Beratungsstelle des 
Diakonischen Werks Prüfenin-
ger Str. 53, T 2977111

FRAUEN
Frauengesundheitszentrum 
Grasgasse 10, T 81644

Frauenhäuser:
• Autonomes Frauenhaus, 

Frauen helfen Frauen e.V. 
T 24000, frauenhaus-re-
gensburg.de

• Kinder- und Jugend-
schutzhaus des Sozial-
dienstes Kath. Frauen e.V. 
T 562400

Beratungsstelle für Frauen zu 
Trennung und Scheidung für 
gewaltbetroffene Frauen – 
Frauen helfen Frauen e.V., 
T 24000

Frauennotruf Regensburg e.V.- 
Beratung für Frauen und 
Mädchen mit sexualisierten 
Gewalterfahrungen, Alte 
Manggasse 1, T 24171

Beratung v. weiblichen Opfern 
sexueller u.a. Gewalttaten  
Beauftragte der Polizei für 
Frauen u. Kinder, Bajuwa-
renstr. 2c, T 506-1333

Wohngruppe St. Rita für Frau-
en in sozialen Schwierigkei-
ten (Caritas), Bahnhofstr. 15, 
T 5851000

ÄMTER/BEHÖRDEN
Amt für Jugend und Familie 
• Sozialpädagog. Fachdienst, 

Richard-Wagner-Str. 17,   
T 507-2512

• Qualifizierte Tagespflege, 
Domplatz 3, T 507-4514

• Adoptionsvermittlung, 
Michlstift, Am Singrün 2a,  
T 507-4515

• Pflegestellenvermittlung, 
Michlstift, Am Singrün 2a, 

• T 507-4510, 507-1764
• Jugendschutzstelle,  

Michlstift, Am Singrün 2a, 
T 507-4760

Amt für Tagesbetreuung von 
Kindern, Stadt R, Domplatz 3, 
T 507-1522

Kreisjugendamt, Landkreis 
Regensburg Altmühlstr. 3
• Allgemeiner Sozialdienst,           

T 4009-227
• Qualifizierte Tagespflege, 

T 4009-491
• Adoptionsvermittlung,

T 4009-610
• Pflegestellenvermittlung, 

T 4009-610

Gleichstellungsstelle Stadt R 
Von-der-Tann-Str. 1, 
T 507-1142

Servicestelle für Familien 
Landratsamt, Altmühlstr. 3, 
T 4009-358

LRA Gesundheitsamt 
Altmühlstr. 3, T 4009-0

Zentrum Bayern Familie und 
Soziales Landshuter Str. 55,  
T 780900, zbfs.bayern.de

BERATUNG  
STADTTEILPROJEKTE
Stadtteilprojekt Burgweinting
Friedrich-Viehbacher-
Allee 5 (BUZ),T 507-1765

Stadtteilprojekt Nord 
Ostpreußenstraße 3, 
T 4 64 59 43

Stadtteilprojekt Süd 
Lore-Kullmer-Str. 161, 
T 28 09 43 80

Stadtteilprojekt Ost 
Erbprinz-Franz-Josef-Str.  21, 
T 28 09 59 67
Vilshofener Straße 14, 
T 507-7750

Stadtteilprojekt West
Am Singrün 2a
T 507-7740

GETRENNTERZIEHENDE 
Arbeitsstelle für Alleinerzie-
hende Diözese Regensburg 
Obermünsterplatz 7, 
T 597-2243

Beratungsstelle für Alleinerzie-
hende Diakonie Regensburg 
Am Ölberg 2, T 5852 323

Treffpunkte Alleinerziehende:
• Regensburg, Altstadt,            

T 0171/7591917
• Regensburg, St. Matthäus, 

T 0941/598148
• Regensburg, Vätergrup-

pe, vaeter.regensburg@
web.de

• Regenstauf, 
T 09402/784623

• Schierling, T 09451/ 3503

Selbsthilfegruppe Verwitwet 
mit Kind T 49292, 26092990

SCHWANGERSCHAFT/ 
GEBURT
Hebammen Regensburg 
www.hebammenliste- 
regensburg.de

Koordinierungsstelle  
Hebammenversorgung Stadt 
und Landkreis Regensburg
Altmühlstr. 3, 93059 Regens- 
burg, T 4009-155/-174 
hebammen@lra-regensburg.de

Beratungsstellen für Schwan-
gerschaftsfragen: 
• LRA Gesundheitsamt, 

Altmühlstr. 3, T 4009-755, 
4009-732, 4009-193

• Donum Vitae in Bayern 
e.V., Maximilianstr. 13,       
T 5956490

• pro familia Regensburg 
e.V., An der Schergenbreite 
1, T 704455

• Caritas Schwangerenbe-
ratung, Adolf-Schmetzer-
Str. 2-4, T 79992-0

FRÜHE KINDHEIT
Beratungsstelle für Eltern mit 
Säuglingen und Kleinkindern 
„Tausend und keine Nacht“ 
Landshuter Str. 19, 
T 507-2762

KoKi-Netzwerk frühe Kindheit 
Information, Beratung und 
frühe Hilfen: 
• Stadt R: Richard-Wag-

ner-Str. 20, T 507-2516
• Landkreis: Altmühlstr. 3,  

T 4009-608, 

Stillvereinigung La Leche Liga 
Deutschland e.V., Stillbera-
tung und Stillcafé:
• Peggy Drechsel, T 2802852
• Daniela Schels, Tegern-

heim, Tel.: 0179-4692269, 
• Online-Beratung: 

lalecheliga.de

wellcome – Praktische Hilfe  
für Familien nach der Geburt,
EBW, Am Ölberg 2, T 0157 
– 52 53 64 18, regensburg@
wellcome-online.de

Haus Mutter und Kind der KJF, 
Heiliggeistgasse 7, T 5868534

KINDHEIT
Erziehungsberatungsstellen: 
• Jugend- und familien- 

therapeutische Be-
ratungsstelle der Stadt, 
Landshuter Str. 19, 93047 
Regensburg, T 507-2762

• Beratungsstelle für Kinder, 
Jugendliche und Eltern  
der KJF, Ostengasse 31,      
T 79982-0

• Psychologische Beratungs-
stelle der Diakonie, Erzie-
hungs- u. Partnerschafts-
beratung, Prüfeninger  
Str. 53, T 2977111

• Online-Beratung für 
Kinder, Jugendliche und 
Eltern, www.bke.de

Deutscher Kinderschutzbund 
Am Singrün 2a, 
T 5 99 99 66

KRABBELSTUBEN
regensburg.de 
kitaplaner.regensburg.de
landkreis-regensburg.de

Krabbelstuben der Regensbur-
ger Eltern e.V.:
• Altmannstr. 2,  

93053 Rgbg., T 7057430
• Fidelgasse 9,  

93047 Rgbg., T 54301
• Pommernstr. 7,  

93057 Rgbg., T 63045797

Integrative Waldorf-Kinder-
krippe Heuweg 15, T 791641

Montessori:
• Prüfeninger Schlossstr. 71, 

T 600924-60
• Prinzengarten, Albertstr. 1, 

T 600924-70

Kindertagespflegenester:
• Schabernack Fidelgasse 12, 

T 89965320

• Schmetterling Welfenweg 
16, T 23059964

• Blumenkinder Osterhofe-
ner Str. 11, T 7903050

Qualifizierte Tagespflege-Ver-
mittlung:
• Stadt, Domplatz 3,               

T 507-4514
• Landkreis, Altmühlstr. 3,  

T 4009-491

KINDERGÄRTEN
regensburg.de 
kitaplaner.regensburg.de
Landkreis-regensburg.de

Stadtparkkindergarten der 
Regensburger Eltern e.V.
Prüfeninger Str. 16, T 27399

Integrativer Waldorfkindergarten
Heuweg 15, T 791641

Waldorfkindergarten der Freien 
Waldorfschule Regensburg e. V. 
Unterislinger Weg 32 
93053 Regensburg 
T 0941/462964-0 
info@waldorfschule- 
regensburg.de

Montessori-Kinderhaus
Landshuter Str. 17a, 
T 600924-50

Montessori-Kinderhaus 
Orangerie Prüfeninger 
Schlossstr. 71, T 600924-60

Montessori-Kinderhaus Prin-
zengarten Albertstr. 1,
T 600924-70

Mittagsbetreuung an Regens-
burger Grundschulen, Amt 
für Schulen, Von-der-Tann-
Str. 1, T 507-1402

Kinderhorte regensburg.de

Au-pair-Beratung/ Vermitt-
lung, IN VIA Regensburg e.V.,
Bahnhofstr. 20, T 58612594

BABYSITTERDIENSTE
• babysitterdienst.land-

kreis-regensburg.de

ENTWICKLUNG/ 
KRANKHEIT
Aktionskomitee Kind im Kran-
kenhaus (AKIK) Harzstr. 34 A,
T 62767

Ambulanter Kinderhospizdienst 
Hospiz-Verein Regensburg,
Hölkering 1, Pentling,             
T 992522-0,  
hospiz-verein-regensburg.de

ADRESSEN FAMILIEADRESSEN FAMILIE 
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Haus Hemma Zentrum für 
Mädchen und junge Frauen 
Oberländerstr. 1, T 9920820

Offene Sprechstunde für  
Jugendliche in der Beratungs-
stelle der KJF, Ostengasse 31, 
T. 79982-0, Mi 15:30 - 17:00 
auch ohne Termin

www.kopfhoch.de Online-Be-
ratung für Jugendliche aus 
Stadt und Lkrs. R des Deut-
schen Kinderschutzbundes

waagnis - Beratungsstelle zu 
Essstörungen Grasgasse 10,  
T 5998606 

BILDUNG
Staatliche Schulberatung für 
die Oberpfalz, Weinweg 2, 
T 22036,schulberatung.
bayern.de

Legasthenie, Lese-, Recht-
schreib-, Rechenschwäche 
Beratung, individ. Lerntherapie, 
psycholog. Beratung, Kon-
taktstelle Elternhaus-Schu-
le, Alte Manggasse 1, 
T 5997672 

Arbeitskreis Legasthenie 
Bayern e.V. Roritzer Str. 4, 
T 54896

HASA-Kurs zum Nachholen 
des erfolgreichen Hauptschul-
abschlusses Hans-Sachs-Str. 
4, T 2961 171

Fachstelle Gewaltprävention  
an Schulen Amt für Jugend 
und Familie, Michlstift, 
Am Singrün 2a, T 507-7510

Linkshänder und umgeschulte 
Linkshänder Beratungsstelle, 
Landshuter Str. 14,
T 5998040

Unabhängige Beratungsstelle 
Inklusion, Staatl. Schulämter:
Donaustaufer Str. 70 
• Stadt: Tel. 4009-781
• Landkreis: Tel. 4009-784

KULTUR
Musische Früherziehung der 
Stadt Am Schulbergl 7, 
T 507-3462

Städt. Sing und Musikschule 
Bismarckplatz 1, 
T 507-1461/62

Farbkreis e.V. 
T 09403/ 967396

Kinder- und Jugendfarm d. SAK 
e.V. Taunusstr. 5, T 6001545

MIGRATION/ ASYL
WIR Willkommen in Regensburg
Integrationsstelle der Stadt, 
Silberne-Kranz-Gasse 9,  
T 507-3250

Integrationsamt im Landkreis
Landratsamt, Altmühlstr. 3, T 
4009-227

Caritas Migrationsberatung 
Von-der-Tann-Str. 9, 
T 5021-156

Caritas Asylsozialberatung  
Von-der-Tann-Str. 9,
 T 5021-153, 5021-152

Jugendmigrationsdienst  
Kath. Jugendfürsorge  
Migrationsberatung bis 27 J., 
Heiliggeistg.7,  
T 58685-31, -32, -33

InMigra-KiD 
Jugend- und familien-
therapeut. Beratungsstelle  
Landshuter Str. 19,  
93047 Regensburg,  
T 507-2762

MIMI- mit Migranten für 
Migranten T 507-2011

AG Migrantenmedizin 
Von-der-Tann-Str. 7,  
migramed-regensburg.de

Beratungsstelle für zugewan-
derte Familien aus Südosteuropa 
– HAJDE Singrün 2a,
T 507-2969

Arbeitskreis für ausländische 
Arbeitnehmer a.a.a. 
Erhardingasse 7, T 560718

WEITERE ANGEBOTE
Familienbüro der OTH  
Regensburg Seybothstr. 2,  
T 943-9208

Familien-Service der Universität 
Regensburg Universitätsstr. 31, 
T 943-2323

FreiwilligenAgentur Regensburg 
Landshuter Str. 19,  
T 599388620

Freiwilligenagentur Landkreis, 
Landratsamt Altmühlstr. 1a,  
T 4009-305

Tauschnetz Regensburg e.V. 
T 4612242  
www.tauschnetz-regensburg.de
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*Regensburger Montessori Institut 

In unseren schönen Räumen des remoni* 
haben Eltern, Pädagogen und Interessierte 

die Möglichkeit, sich weiterzubilden und 
Neues zu erlernen. 

Vorträge 

Workshops 

Seminare 

Zertifikatslehrgänge 

Wir freuen uns, wenn wir auch Sie begeistern können! 

Montessori Diplomlehrgänge 
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Amt für Tagesbetreuung von Kindern 
Telefon 0941/507-3760
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Telefon: 0941/507 7525
    0941/507 7527
E-Mail:  kindertagespflege@Regensburg.de
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